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Amtlicher Theil.
m « . ^ k'.""b k. Apostolische Majestät haben dem
Vorstände der Direction der Staatsschuld Hofrathe
Ar Adalbert P l a n n n g e r anlässlich der von dem-
n ! « ? > ^ ^ in den dauernden Ruhe-
A 5« ^ ' " " t reuz des Leopold-Ordens mit Nachsicht
der Taxe allergnadlgst zu verleihen geruht.

M „ ^ / und e Apostolische Majestät haben mit
^ W ^ h f t e r Entschließung vom 22. Juni d. I . den
"derfmanzrath der Direction der Staatsschuld Dr. Peter
a l l ^ u r z zum Hofrathe und Vorstande dieser Behörde
auergnadlgft zu ernennen geruht.

B i l i n s k i m. p.

G r u n ^ i ^ " " ^ « ^ p ° ^ l i s c h e Majestät haben auf
de« kaiserlichen und lönig!

Häni°s5n"^ ""b des Aeußern erstatteten allerunter.
vom i « ^ ° " ! ° g " " " t «llerhüchfter Entschließung
3 c l i c k ^ 7 . ^ ' ^ b e m Vestallungsdiplome des zum
Nns^ in Lemberg ernannten Le-
d°s M Freiherrn von Speß h a r d t
geruht ^ ^ ^ ^equatur huldreichst zu ertheilen

Grun^e in . ' «^ k Apostolische Majestät haben auf
lichen ^ . ^ " ^ ' " i s t e r ^ s kaiserlichen und lönig'
Mniattln 'm ".^ "es Aeußern erstatteten allerunter«
v°m °18 U " U " " i t «llerhöchster Entschließung
zum framMH,« lc ? ' , bem Bestallungsdiplome des
de ernannten V t t r o u x
"theilen geruht " " " ^ lhs te Exequatur huldreichst zu

MerAchster"EntsM ^"e f tä t haben mit
Ingenieu her Post, u ^ ^ s ^ ^ ' ^uni d. I . dem
Franz H l a v ä s i n ^ in Graz
angesuchten Ueb r n ^ m ^ "^"5 °"ässlich der von ihm
''" Anerkennung S e 7 v ! ^ leibenden Ruhestand
sprießlichen DienM.itt v'chahr'gen, eifrigen und er.
"«es N n ^ u / « ? ^ " Titel und Charakter

omngenleurs allergnadlgst zu verleihen geruht.
,. G l a n z m.p.

3irma S c h V r Ä ^ n , . H°ftstoffwarenfabril der^ ^ - y o e u e r K Comv. m 5 , r l ü m ^ ^ : ^ s ^ f ^

Hammerschmied Josef S t u m m e r in Anerkennung
seiner vieljährigen, einem und demselben industriellen
Unternehmen zugewendeten treuen und belobten Berufs-
thätigkeit das silberne Verdienstlreuz allergnädigst zu
verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
AllSgleichsverhandlungen.

Wie die czechischen Blätter melden, besteht die
Absicht, in Prag Ausgleichsverhandlungen abzuhalten,
um eine Verständigung zwischen den llz.'chen und den
Deutschen zu erzielen.

Der «Hlas Naroda» lässt sich über die Aus-
gleichsconferenzen in Böhmen aus Wien melden: Die
Ausgleichsverhandlungen, zu welchen auch Mitglieder
des Herrenhauses und die Landtagsabgeordneten geladen
werden, werden in Prag stattfinden. Se. Majestät der
Kaiser hat ausdrücklich erklärt, dass diese Verhandlungen
auf böhmischem Boden abgehalten werden müssen. Die
Regierung erwartet, dass dle Verhandlungen der Oberst-
landmarschall Fürst Georg Lobkowitz, mit welchem
bereits unterhandelt wird, in die Hand nehmen wird.
Seine letzte Anwesenheit in Wien hängt mit dieser An°
gelegenheit zusammen und außerdem erwartet die Regie-
rung, dass sich an den Conferenzen Graf Oswald
Thun, Prinz Schwarzenberg und andere betheiligen
werden. Das Programm für die Conferenzen ist bisher
noch nicht definitiv festgesetzt, aber Anträge hierüber
werden bereits der Regierung gemacht und von der-
selben erwogen. Nach allem, was bekannt ist, werden
die Verhandlungen sich um die Frag? drehen, welchen
Schutz man den nationalen Minoritäten gewähren und
auf welche Weise für die Schulen in gemischtsprachlichen
Gegenden gesorgt werden soll. Einer der hervorragendsten
conservativm Staatsmänner, der früher Minister ge-
wesen ist, ist der Ansicht, dass es vielleicht möglich und
vortheilhaft wäre. zu den Fundamentalartikeln zurück-
zukehren, hauptsächlich zu dem Nationalitätengesehe,
welches während des Ministeriums Hohenwart Doctor
Rieger mit dem damaligen Minister Schaffte aus-
gearbeitet hat. Von anderer Seite soll wieder der An-
trag gestellt worden sein. man möge zur Kreisorgani-
sation zurücklehren. Freilich müsste dann den Kreisen
dieselbe Autonomie gewährt werden, wie sie die Eomi-
täte in Ungarn haben. Es versteht sich von selbst, dass
von einem Widerrufe der Sprachenverordnungen vom
5. Apri l d. I . nicht die Rede sein lann.

»Narodni Listy» stecken die Grenzen für die Theil-
nahme der czechischen Delegierten an den Nusgleichs-
conferenzen in folgender Weise ab: 1.) Vollständige
Gleichberechtigung der Czechen mit den Deutschen in
allen Ländern der böhmischen Krone, und zwar in allen
Beziehungen; 2.) absolute Negation gegenüber jedwedem
Versuche, aus diesem einheitlichen Geltungsgebiete der
vollkommenen Gleichheit beider Sprachen irgend einen
Theil zu eliminieren. Innerhalb dieser Grenzen sollen
die czechischen Vertrauensmänner völlige Freiheit haben.
Wenn die Sprachenverordnungen irgend welche Härten
oder Unmöglichleiten enthalten, so werde auf czechischer
Seite niemand dagegen etwas einwenden, dass sie ge-
mildert werden; nur die Grundlagen dieser Erlässe
dürfen nicht erschüttert werden.

I n der Wiener Presse beherrscht die Nachricht von
der beabsichtigten Ausgleichsconferenz die Discussion
über die innere Lage.

Die «Reichswehr» führt aus: Deutsche und
Ezechen stehen vor einem großen, vielleicht vor einem
historischen Momente. So wie bisher geht es nun ein-
mal nicht weiter. Die Monarchie lann und darf auf
die Dauer nicht ausschließlich vom böhmischen Streite
beherrscht werden. Die Regierung, heißt es, werde sich
mehr im Hintergrunde halten. Sie wird gut daran
thun, denn soll es wirtlich zum Frieden lommen, dann
müssen beide Theile befriedigt werden. Hier soll eil
wirtlich zu der viel citierten und viel missbrauchten
«freien Vereinbarung von Voll zu Volk» lommen. Der
Regierung würde nur die Aufgabe erwachsen, die ge«
fassten Beschlüsse loyal durchzuführen. Kommt es aber
zu leinen Vereinbarungen, dann stehen die Dinge frei-
lich anders, wie man aus den officiösen Verwarnungen
herauslesen lann. Jede Regierung hat in gewissen
Fällen das bedrohte Staatsinleresse mit eiserner Con-
sequenz und unbeugsamer Energie zu wahren. Und die
Fälle wären offensichtlich gegeben, wenn die an-
gekündigten Prager Conferenzen resultatlos verlaufen
sollten.

Die «Neue Freie Presse» erklärt, dass ohne vor-
herige Aufhebung der Sprachenverordnungen ein Aus-
gleich unmöglich sei und kritisiert die von den «Narodni
Listy» für die Ausgleichsconferenz gesteckten Grenzen
auf das schärfste. Das Blatt schreibt diesbezüglich:
Was das jungczechische Organ fordert, macht den Ein-
druck, als sollte der Versuch des Ausgleiches durch ab-
surde Forderungen im Keime erstickt werden und an
dem unüberwindlichen Wisstrauen der Deutschen scheitern.
Alle Länder der böhmischen Krone sollen ein einheit-

Feuületon^
^ie Menschenfresserin.

Äu« . 6rzshlu„g von I . H. «o'sntz.
" " dem Französischen vun Gustav Schumann.

(Fortsetzung.)
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Klar beleuchtete der Mond sein von den Be-
klemmungen eines unendlichen Schreckens entstelltes
Gesicht; die Berührung des Todes hatte seinen Mund
erstarrt, seine Augen waren gläsern und maßlos er-
weitert.

Vr wandte sein Haupt gegen die Tigerin; sie
schien wo ander« hin zu blicken, eingeschlafen in gänz-
licher Theilnahmzlosigleit für die Gegenwart ihres
Opfers.

Nun begann llhandranahur eine Kurve beschreibend
langsam und vorsichtig zu kriechen und es gelang ihm
ungefähr zwei Meter weit fortzukommen.

Mac Earthy fah das fahle Antlitz des Aermsten
stch nähern und neuerdings legte er die Büchse an die
Wange. Unglücklicherweise machte eine Bewegung
Chandranahurs jedes Eingreifen unmöglich. Sein Kopf
war in die Schusslinie gerathen.

«Damn it. a i l ! , murmelte James.
Unterdessen begann der Ackerbauer, ermuthigt durch

die anhaltende Gleichgiltigkeit der «Menschenfresserin.,
etwas schneller zu kriechen. Eine erschütternde Hoff-
nung erleuchtete seine Augen, um sogleich wieder zu
erlöschen. Er hörte die Bestie sich regen.

Jäh schnellte sie empor, ein Sprung und sie hatte
ihn erreicht.

Der Mann rollte zur Erbe, von Starrsucht be»
fallen, von neuem unter den fürchterlichsten Pranken
drr Tigerin, angesichts der bleichen Hackenzähne und
der großen schrecklichen Augen.

«Sie spieltl. flüsterte Djuna, der sich bi» zu
Mac Carlhy vorgewagt hatte.

«Jawohl», murmelte der andere, «sie spielt, die
verdammte Bestie!»

I n einer unheimlichen Apotheose sah er da« Thier
sich vergrößern, das noch in unserem Zeitalter den
alten Hindustan beherrscht und nicht allein die Menschen
mordet und vertilgt, sondern noch w»gt, sie zu seine«
Spielzeuge herabzuwürdigen. Gleichzeitig stieg ein Geist
der Rache in ihm auf, ein heftiges Verlangen, die
«Menschenfresserin» unschädlich zu machen, ohne sie zu
todten, sie zu quälen und zu demüthigen und ihr die
Ueberlegenheit und Macht des Wesens fühlen zu lassen,
das sie sich zu ihrem Raube ersehen.

«Ruhe!»
Nach »nd nach erreichte er es, dass sein Herz

langsamer schlug und der Zorn aufhörte, sein Auge
zu verschleiern.

I V .
Unterdessen wälzte die Tigerin Ehandranahur

knurrend mit leichten, raschen Bewegungen auf dem
Boden und kostete gierig die Freude der Herrschaft
und der Macht.

Wie irgend ein kleiner, wehrloser, pflanzen«
fressender Vierfüßler erschien der arme, zusammen-
geschrumpfte Mensch unter den gewaltigen Pranken der
Königin der Dschungeln und der Wälder.

Vor Wollust zitternd und ohne jede Eile zog sie
stch nun blasiert zurück, um in kurzem ihr entsetzliches
Spiel wuder aufzunehmen, und wie sie so dahinschritt,
m allen ihren Bewegungen die Verachtung des Starken
>ür den Schwachen ausgeprägt, war sie ein grausame«,



Laibacher Zeitung Nr. 149. 1 3 5 6 5. J u l i 1897.

liches Geltungsgebiet für die sogenannte Gleichberechtigung
der Deutschen und Czechen bilden. Alle Länder! Das
ist auch Schlesien, welches bisher von den Sprachen.
Verordnungen verschont war. Wi r möchten den deutschen
Abgeordneten sehen, der einen Ausgleich dieser Gattung
ernst nehmen und über solche Bestrebungen auch nur
verhandeln wollte.

Das «Neue Wiener Tagblatt» meint: Von einer
ernst gemeinten Ausgleichsaction könnte nur dann die
Rede sein. wenn sich die Regierung an die Spitze
stellen und ein Programm fü l dieselbe vorlegen würde,
aus dem wenigstens die Grundzüge der zu treffenden
Vereinbarungen deutlich erkennbar hervortreten würden.

Da« «Fremdenblatt' schreibt: Die von der
czechischen Publicistik in Aussicht gestellten und bereits
mit einem detaillierten Programme ausgestatteten Prager
Nusgleichöconferenzen beherrschen heute die öffentliche
Discussion. Unablässig wurde auf die Verständigung
als auf das einzige Auslunftsmittel aus den parla-
mentarischen Schwierigkeiten verwiesen, aber jetzt, wo
die Erfüllung dieses Wunsches nähergerückt wird, bläst
wieder ein scharfer Wind gegen die Verständigungs-
action. Von czechischer ebenso wie von deutsch-fort-
schrittlicher und deutsch-nationaler Seite werden ver-
schiedene Verwahrungen und Einschränkungen laut.
Der Verständigungsaction müsste nach dieser Auf«
fassung noch eine Vorverständigungsaction vorangehen.
Das publicistifche Geschützfeuer, das von deutscher
wie von czechischer Seite jetzt noch lebhaft unterhalten
wird, darf jedoch die Hoffnung auf einen ernsthaften
Ausgleichsversuch nicht herabstimmen. I n keiner Cam«
pagne wirb ja abgerüstet, so lange nicht mindestens
Präliminarien erzielt worden sind.

Politische Uebersicht.
La ib ach. 3. Juli,

Nach einer Meldung ist der Gesetzentwurf über
die W a h r u n g m i l i t ä r i s c h e r G e h e i m n i s s e
schon zu Beginn dieses Jahres im Reichs'Kiiegs-
ministerium ausgearbeitet und zur Begutachtung den
Regierungen in Wien und in Budapest zugestellt wor-
den. Wie man dem «Pester Lloyd» berichtet, soll zwi«
schen dem Reichs-Kriegsminifterium und den beiden
Regierungen ein Einvernehmen über alle controversen
Fragen erzielt worden sein, so dass der parlamen-
tarischen Behandlung des Gesetzentwurfes kein Hindernis
mehr im Wege steht. Da derselbe jedoch aus for-
mellen Gründen bei den Vertretungskürpern zu gleicher
Zeit vorgelegt werden soll, so wird dessen Unterbreitung
erst erfolgen, bis auch der Wiener Reichsrath wieder
am Werke ist.

Die «Wiener Nbendpost» berichtet: « In Hinblick
auf die vielfachen Anregungen zur Ausgestaltung und
Reform unserer A r b e i t e r v e r s i c h e r u n g s g e s e t z -
g e b u n g besteht schon seit längerer Zeit an maß-
gebender Stelle die Absicht, die Wirkungen der deutschen
Arbeiterversicherungsgesetze an Ort und Stelle zu
studieren. Diese Absicht wird nunmehr in nächster Zeit
ihre Verwirklichung finden, indem der Ministerprä«
sident und Leiter des Ministeriums des Innern
Graf Badeni verfügt hat, dass eine Commission, be«
stehend aus dem Ministerialrathe Swoboda v. Fernow,
dem Oberinspector Dr. I . Kaan und dem Vorsitzenden«
Stellvertreter des Versicherungsbeirathes I . Ritter von
Kink, zu Studienzwecken sich nach Deutschland begibt.
Den Gegenstand der Studien werden vor allem die
Durchführung und Wirlungen des Invaliditäts- und

Altersversicheruligsgesetzes bilden, ferner sollen mit Rück<
sicht auf die bevorstehende Reform des österreichischen
Unfallversicherungsgesetzes auch über die Erfahrungen,
welche hinsichtlich der Unfallversicherung in Deutschland
gemacht wurden, und über die weitere Entwicklung,
welcher man in dieser Beziehung in Deutschland ent-
gegensieht, eingehende Informationen an Ort und
Stelle eingeholt weiden. Die Commission wird ferner
auch an dem Ende Jul i d. I . in Brüssel staltfinden-
den Congresse, betreffend Unfälle bei der Arbeit, theil-
nehmen.

Das u n g a r i s c h e M a g n a t e n h a u s wird
die vom Ausschusse bereits erledigte Vorlage über die
Geschwornengerichte im Plenum erst dann verhandeln,
wtnn das Abgeordnetenhaus die auf die Zuckerprämien
und die Spiritussteuer bezüglichen Gesehentwürfe sowie
die von der Regierung jüngst eingereichten finanziellen
E>senbahnvorlagen durchberathen haben wird. — Die
Einberufung des k r o a t i s c h - s l a v o n i s c h e n L a n d -
t a g es ist für den 29. d. M . in Aussicht genommen.
Die Session dürfte kurz und nur der Konstituierung
des Landtages, der Wahl der Delegation in den
Reichstag, wie der Berathung einiger Gesetzesvorlagen
gewidmet sein.

Der « P e f t e r L l o y d » schreibt: «Der Minister.
Präsident ist von seiner Wiener Reise bereits zurück-
gekehrt, und nun dürften wohl die bunten Combina-
tionen, welche man an seine Audienz bei dem Mon>
archen knüpfte, sich rasch als nichtig erweisen. Oppo-
sitionelle Parteiorgane aller Schattierungen wussten zu
erzählen, Baron Banffy habe sich nach Wien begeben,
um Sr. Majestät Vortrag «über die Lage» zu er-
statten und im Hinblick auf die Obstruction die Noth-
wendigkeit eines Kompromisses bezüglich des § 16 bar-
zulegen. Wir wissen nun zwar nicht, ob Baron Banffy
Sr. Majestät über die Lage einen Bericht erstattete,
wohl aber wissen wir , dass die Regierung nicht daran
denkt, ihre Haltung zu ändern; sie ist nach wie vor
entschlossen, den Minoritätsterrorismus auf das ent-
schiedenste zurückzuweisen, und es ist nicht zu zweifeln,
dass sie dabei auf die unverbrüchliche Unterstützung der
ganzen liberalen Partei rechnen kann.»

Die Betrachtungen der B e r l i n e r B l ä t t e r
über die nunmehr amtlich kundgegebenen V e r -
ä n d e r u n g e n i n den o b e r s t e n R e i c h s ä m t e r n
bieten nur eine Nachlese der bereits während der Re-
gierungskrise erschöpften Discussion über diese Personal-
fragen. Die liberalen Blätter empfehlen wachsames
Misstrauen gegenüber dem neuesten Eurs in der innern
Politik. Die «Nationalzeitung» glaubt, dass die Be-
sehung der obersten Stelle im Reichspostamte mit Ge«
neral Podbielski deswegen erfolgt sei, weil ein Be-
amter dieses Ressorts an maßgebender Stelle nicht vor-
nehm genug erschien. — Die «Politischen Nachrichten»
bestreiten, dass der badische Finanzminister Buchen«
berger die Uebernahme des Reichsschatzamtes abgelehnt
habe. Die Verhandlungen mit ihm seien noch nicht
abgebrochen.

Am 1. October d. I . tritt im deutschen Reiche
d a s M a r g a r i n e - Gesetz in Kraft, mit Ausnahme der
Bestimmungen über die Trennung der Aufbewahrung«-
und Verkaufsräume, die erst am 1. April 1898 zur
Durchführung gelangen. Vor allem kommt die Be-
stimmung in Betracht, wonach Margarine und der
Margarine.Käse, die zu Handelszwecken bestimmt sind.
einen die allgemeine Erkennbarkeit der Ware mittelst
chemischer Untersuchung erleichternden, Beschaffenheit
und Farbe nicht schädigenden Zusatz enthalten müssen.

Die Ausführung«' Bestimmungen hierüber wird del
Bundesrath zu treffen haben. Sie stehen noch aB
während das Gesetz bereits am 21 . Juni veröffentlich!
wurde.

Der S t ä n b e r a t h der Gchwe iz beende!«
die Verathungen über das Gesetz, betreffend den
Rückkau f der E i s e n b a h n e n . Der Ständerath
nahm mit 25 gegen 17 Stimmen das RückkaufsgM
«i t den im Laufe der Verhandlungen beschlossene»
Abänderungen an. — Der Nationalrath wird di<
Vorlage in der außerordentlichen September - S^sD
berathen.

Wie über die Re ise F a u r e s nach Russ/
l a n d verlautet, soll der für die Reise des Pli>'
sidenten beanspruchte Credit gegen 500.000 Franc«
betragen. Die betreffende Vorlage dürfte heute eil>>
gebracht werden.

Nach einer aus L o n d o n zugehenden VleldM
erwartet man in den dortigen diplomatischen Kreise»
dass die Pforte an der Forderung einer K r i e g s
e n l s c h ä d i g u n g in der Höhe von 150 Mi l l i oB
Francs nicht festhalten, sondern den von den Friedens
Unterhändlern vorgeschlagenen Betrag von circa 1^
Millionen Francs annehmen werde. Was die Capit»
lationen bezüglich der in der Türlei lebenden griech>"
schen Unterthanen betrifft, so werde sich, wie man b?
tont, Griechenland bei deren Geltendmachung in A
tunft strenge innerhalb der Grenzen des Vertrag
von 1854 zu halten haben und mißbräuchlichen Pr^
tiken, wie sie in den letzten Jahrzehnten einrissen ul>l
drr Pforte zu vielfachen begründeten Beschwerden M
lass gaben, entsagen müssen. — C o n s t a n t ! novels
Nachrichten zufolge haben die Militärattachis den dof
tigen Votschaften ihren Bericht, betreffend die 'l
T h e s s a l i e n vorzunehmende G r e n z r e g u l i e r u n s
der Notschaster-Wunion am 28. Juni überreicht.

Tagesneuigleiten.
— ( A b s t u r z i n den D o l o m i t e n . ) <l"

Infanterist der aus der Plähwiese, einer mit einer h^
lichen «lpenflora geschmückten Vebirgsmalte z w E
Lanbro und Schluberbach westlich von der Reichsftlch
gegenwärtig befindlichen Pionnler-Nblhellung verirrte ^
auf dem Rückwege von Landro nach der Plähwiese ^
seinem Hunde in die Schluchten des Hüllenthales. DaH
Hund allein zurücklehrte, vermuthete man ein Uns^
Patrouillen wurden ausgeschickt, fanden aber nichts, o^.
Tag« später fand ein Tourist die zerschmetterte Leicht l>e
80 Meter lief abgestürzten Soldaten. Die L,iche " "
in Toblach beerdigt. ,

— ( S e l b s t m o r d e lne« j ugend l i chen »el

brecher«.) Au« Dresden wirb berichtet: I n M 'p .
hat der 17jzhllge Schneidetlehrling Paul A"le <H,
Dresden seine« Meister Wertpapiere, Gold und Sch""
fachen im Vesammtwerte von 14.000 Mar l geftw
Er versuchte dann den Ibjährlgen Lehrling Hengst i " .
morden, um den Verdacht be« Diebftahls aul diese" '
lenken. Da Hengst ihm aber enlla», wenn auch .
wundel, ertränkte sich Anke i « Mühlgraben. Von °
gestohlenen Werten ist noch nlcht« aufgefunden lv"l

— ( A l t e Liebe.) I n Laporte i « Staate 7
biana hat der 86jghrlge James V a x t o n die s M H
Mary T w i n k e geheiratet. Schon von früher 3"<l
hatten sich die beiden gellebt. Saxlon hat drei 3 " ^ ,
beerdigt und Mr«. Twinle vier Männer zur N " ^ »
stattet. Die Frau besitzt noch den Verlobungsring, " " "
ihr Saxlon al« Jüngling gegeben hat. ^ B

geschmeidiges und zierliches Symbol des Kampfes um
das Dasein.

Nachdem sie sich so einige Meter entfernt hatte,
stand sie stille und hielt sich unbeweglich, die glühenden
Augen halb geschlossen. I n ihrer ganzen Haltung
stellte sie die vollkommene Gewissheit, den Hochgenuss
dieser lebenden Mahlzeit dar, welche sie sich bald ent-
schließen würde einzunehmen, und die düstere Erhaben-
heit der triumphierenden Muskeln.

Dennoch verzichtete der Besiegte nicht auf die
Hoffnung. Der Instinct zu leben kämpfte unbezming«
lich im Grunde seines Auges und beherrschte die Ueber-
zeugung, dass jede Anstrengung vergeblich sein würde.
Nach einem Augenblicke der Unentschlossenheit und
genau so wie das erstemal, richtete er sich wieder auf
und begann von neuem seine kriechende Flucht — ein
Kreuzweg der Angst, furchtbarer und demüthiger
Energie.

Diesmal hatte Mac Earthy seine ganze Kalt«
blütigkeit wiedergewonnen. Er ließ Ehandranahur aus
der Schusslinie kommen und blieb dann einen Moment
zögernd zwischen der Klugheit, die verlangte, dass er
ins Herz traf, und dem heißen Wunsche, die Bestie zu
bestrafen.

Endlich krachte der Schuss und in der Rauch-
Wolke sah man den Schatten Ehandranahurs auf.
gerichtet, und die heulende Tigerin, der eine Tatze
zerschmettert war, welche sich nach kurzer Betäubung
wieder erhob.

(Schluss folgt.)

Roman von L. «oth.
(27. Fortsetzung.)

Wenn Erna es sich auch nicht eingestand, aber
in ihrem Innern regte sich ein leichter Groll gegen
ihre Verwandten. War doch ihre Liebe zu Erich das
Letzte und Wertvollste aus einer glücklichen, sorglosen
Zeit und jetzt im Ernste des Lebens ihr heller Sonnen-
strahl. Ohne ihn würden die Sorgen sie unendlich
jchwerer gedrückt haben. Durch ihre Liebe wahrte sie sich
eine gewisse Elasticität, und wenn sie mit Käthe durch
das Dickicht des Parkes, in dem die grüngoldene Däm-
merung ihren Zauber übt?, dahinschritt, gedachte sie
Erichs mit jenem großen Empfinden, das den Menschen
loslöst von allen kleinlichen Sorgen. Wie frei und
glücklich fühlte sie sich da und wie liebte sie zugleich
das Fleckchen Erde, um welches sie arbeitete! Wo
anders gab es solch riesige Eichen und Buchen, deren
Aeste über die alte, zerbröckelte Parkmauer lief nieder,
hiengen und in deren Wipfeln, wenn der Sturm sich
aufmachte, ein großartiges Rauschen anhob. Ein Rauschen,
aus dem wunderbare Melodien hervordrangen, Melodien
von Liebe und Treue.

Und die Zeit eilte dahin. Die Ernte hatte bereits
begonnen, und schon wehte der Wind über einige kahle
Felder.

Tjaden schaute vergnügt drein. Die Scheunen
füllten sich, Segen ruhte auf der Arbeit. Er würde
sich jetzt nicht mehr gegen ein Weiberregiment auf«

gelehnt haben; er war zufrieden mit seiner H e r r ^ ^
er schätzte und wert hielt, und die übrigen Dorfbelv"'
theilten seine Ansicht. . î>

Wohl unbewusst hatte Erna an die V A
der einfachen Landbewohner geklopft und von ^
Seiten war ihr ein freundliches Herein zugerufen ll>"

Kein Sonntag vergieng, ohne dass lkcN" ^»
Käthe sich nicht unter die Kirchenbesucher ber ^ ^
Dorfgemeinde gemischt hatten. Schon der ^ l s t ^
Baron hatte von jeher auf regelmäßigen Kirch^ l̂>
gehalten. Als Patronatsherr des Kirchenspreng^ ^
er das für seine Pflicht. I n der Stadt halte er' ^
andere Grundsätze; vergeblich würde man ' ^ ^
unter der Schar der Andächtigen gesucht habe"» c t̂
da lagen ja auch die Verhältnisse anders. ^rN« ^ !
die Gewohnheit des Vaters fort, die sie als e""
bezeichnete. A"

Pastor Pronisch hatte soeben den Segen U ^
der letzte Ton der Orgel war verhallt, die ^e'
drängte aus der Kirche. . . , F

Erna und Käthe, die es nicht liebten, st^B
das Voll zu mischen — eine ihrer a r i M " F
Gewohnheiten — verharrten noch in ihrer a b g e ^ ^
Loge neben der Kanzel, die dem Patronatsherr" ^
und warteten, bis die Menge sich verlaufe" ^
würde. Zu ihrer Verwunderung sahen sie de" gl!
lichen nochmals vor den Altar treten; er Y"
noch eine amtliche Handlung zu verrichten.
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— ^ m M l l t e l a l l e r ) gab es ein Gesetz,
nacy welchem von zwei eine« Verbrechens verdächtigen
Personen immer die hässlichere bestraft wurde. Auch jetzt
«°ch lassen sich die Richter bei ihren Urtheilen häufiger
als man glaubt durch phyfiognomische Eindrücke bestimmen,
und dabei ist e« nicht einmal der modernen Anthropologie
nm all hrem Studienlüftzeug gelungen, den Verbrecher-
lypu« wlssenichastlich festzustellen. Wird doch sogar be-
^ ü ^ ' . . ^ ber große Physiognomik« Lavater einmal
nae M b eine« schweren Verbrechers sür das Vildnl«
Verders gehalten habe. Lombroso schreibt den Frauen
! ^ . ^ , " " I"ltinct zu, Verbrecher zu erkennen. Er
erzählt dass seine Mutter, die abgeschieden von der Außen.
^ ,!.//.' 2"<!Ü"°l ln unbescholtenen jungen Männern
den ünftigen Mörder ahnte, und beidemal« behielt fie
«echt. «lne junge römische Dame. die spätere Gräfin
oe l la Rocca , weigerte fich einmal, ln Gesellschaft mit

ne« wegen seines Geistes allgemein bewunderten Manne
zu sprechen. Als man fie nach dem Warum? fragte, er-
w 5 » l w «Well dieser Mann ein Mörder werden
2 !?" ^ " "°H "lcht ist.. Der Mann wurde
°«n. . " ? / ^ " Francesco«!» in ganz Italien be-
i- ^ " " ^ ^ 3 " ' 2°"b«l° bat einmal eine Lehrerin,
^ ^ 7 Schülerinnen, lauter erwachsenen Mädchen,

d?e N ^ ? ° l ^ " ^ ? ° " «"schern vorlegen, ohne
l e i t e t « " ^ " ^ ° " " " der einzelnen Per önlich.

nnp« ' , ' ' ^ ' " ° " 5 " ' Drelßlg Procent der Schi
n? ,« « " " ^ " °."l "en " W «l'ck aus den Vildern

den Charakter der dargestellten Personen
E r a e b ^ / ^ r ^ t U a . e Glocken) find da« neueste
u n W " ^ " "lienben Ersindungsgelstes. S°
"NW ° " ^" " s t " Vlick erscheint, so
erwn,n? '. : ? ^ " " Amerikaner Echaaber in Reading
N " " "nd ihm ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Die Fähigkeit ein«

»e Haff,« ! " < ? " " " ^ " " »u erklingen, wird dadurch
E n l 2 > « !° « " ^ ^/" wlockenrand «lt zwei bis drei
ei «lnen c?, ersteht, so das« dle hiedurch entstehenden
Laue«^"« . . ' ' " l ch ieden » " ^ ttnb. Der Ton beim
nachdem^" ? ? ^ " ŝt " " h°h« oder niedriger, je
« W n ^ ^ ' ^ " . " "e r kleineres Feld vom Klöppel
'W K i ^ ^. Hl'burch wird erreicht, das« da« Geläute

" ^ °us "ehreren. sondern
ewer einzigen Glocke zu bestehen braucht,

aus »><..« l l i n s l u s « der N a h r u n g s m i t t e l
deckunaen « « n ! " ! ^ ^ ^ " englischer Phyfiologe hat Ent-
erschien.«,« «i b^nderer «rt gemacht. I n elner kürzlich
N a n ^ « ° ? " " "rbreltet er sich über die Ve-

ftimmun«-»^? Nahrungsmitteln und Gemülh«-
e ^ n « ^ 5 " 7 " schließlich zu folgenden höchst
seiner Art « i«^" " " ' " „Jedes Nahrungsmittel hat ln
Go würde ein N»«« ^ " " ^ ^ ^ ' " " » "«l das Gemüth,
anderes als R l n b f H »« « ^ " ^ ° " ^"durch nichts
« U M . j» tollkühn ̂ r d e n ^ - ^ N " " " " " " « ^ .
nicht schon vorher war E^t « ?.-^ ^ ' . " " " " "
wchen fort, bann w"d «^ l eh t und !n7" " " . " ^ "
ber anftmüthiaNe Lbar«,,-^ « ^"c . " ^ e er früher
"ie eln wüth nd« St i« ? 7 ^ ' ' ^ ^ r n i g «nd wild
«it ihm a u s ^ ^ " l c h lonnte es mehr

würbe dieser gu-
Wtluna «in, " senden Wähnst«« ausarten. - Die
N°hrun°g wü "nack" . . ."" schwein'fleisch bestehend

den Kölper verweichlichen und das Temperameut milde
und heiter gestalten soll. — Ein junges Mädchen,
da« nur von Milch, Eiern und zartestem Kalb«
fleische leben würbe, bekäme die schönste, weichste
und welßefte Haut. Gute, unverfälschte Milch hat
überhaupt leinen schlechten Einfluss, weder auf den Körper
noch auf das Gemüth des Menschen. Die fetthaltige
Milch ber Schafe soll sogar in gewisse« Maße heiter
stimmen, während ber Venus« großer Quantitäten Vulter
beruhigend wirkt und, wenn zu lange fortgefeht, ein
Gefühl namenlofer Ermüdung hervorruft. Von strengem
Käse behauptet der kluge E,«gländer, dass er von guter
Wirkung auf eine zu rege Hlrnthäliglelt ist, l « Ueber«
«aß aber ein ähnliches Endresultat erzielt wie Schweine»
fleisch. Eine «eist aus Eiern zusammengesetzte Nahrung
kräftigt die Muskeln bedeutend und soll auch anregend
auf den Verstand wirken; u« aber da« Gedächtnis zu
schärfen und bis in« späteste Alter zu erhalten, soll ein
tägliches Quantum von kräftigem Senf ein ganz vor-
zügliches Mlllel fein. Würde der Mensch weiter nichts
genießen als Fische, so könnte er bald «lt den stumpf»
sinnigsten, trägsten aller Crealuren, den Vlwohnern des
nördlichsten Theile« von Sibirien, die nur von Fischen
leben, in (loncurrenz treten. Ausschließlicher Venuss
von Kartoffeln erzeugt ein Gefühl geistiger und lü.p?»
llcher Ermattung sowie unbeschreibliche Langeweile. Auch
mit der Wirkung ber Pflanzennahrung ist der englische
Physiolog« nicht ganz einverstanden. So gesund die
verschiedenen Gemüse in Verbindung mit anderen
Üebenlmltteln auch in Wahrheit find, für so schlimm
bezeichnet ber Engländer den geistige» und körperlichen
Zustand eines Menschen, dessen Nahruug ausschließlich
au« Pstanzenftoffen besteht. Da« bleiche Gesicht, die
schlaffe Haltung des mageren, kraftlosen Körpers, die
glanzlosen Augen, selbst das ftumpse Haar — so zeichnet
er den Vegetarianer — sind die äußern Merkmale eines
vegetarisch lebenden Individuums, gar nicht zu reden von
der trägen, allerdings sehr gesetzten, sansten Gemüthsart
und ber geringen Probuctlvltüt selne» Velfte«. Häufiger
Genus« von Früchten jeder Art ist nur vorlheilhast.
Gutes Obst regt stet« die geistigen Fähigkeiten eines
Menschen an, wie es mähig genossene Splrituosen thun
würden, ohne die Reaction, die Alkohol zur Folge hat.

— (Beweg l i che T r e p p e n an ber New»
Y o r k e r R ie se n br ücke.) Die berühmte East Rivlr-
brücke, die Hängebrücke, die Ntwyorl mit Brooklyn ver-
bindet, hat bekanntlich einen ganz enormen Verkehr von
Wagen, Tramway« und Fußgängern zu bewältigen. Um
nun diefen Verkehr zu erleichtern und zu beschleunigen,
hat man jetzt an den Pfeilern ber Vrücki eine Art von
beweglichen Treppen angebracht, dle es den Fußgängern
ermöglichen, auf die Höhe de» Fußweges, der über die
Bcücke sührt, zu gelangen, ohne felbft einen Schritt nach
auswärts zu thun. Um jedoch mit den alten Traditionen
nicht zu plötzlich zu brechen, hat man vorläufig die alten
Treppen, auf denen die Fußgänger mühfam hinauf-
klettern mussten, noch sür etwaige Liebhaber dieser lörper-
lichen Anstrengung stehen lassn. Die neue Vorrichtung
besteht in mehreren schiefen Ebenen von 2b Grad
Neigung, über die läuserarlig ein Tuch ohne Ende gleitet
unter ber Wirkung einer «echanifchen Ueberlragung. Diese
Tücher find «it kleinen Querlatten derart beseht, dass
eine Treppe entsteht, aus deren Slufen die Fußgänger
Fuß fassen. Ist dies gefchehen, fo bewegen fich die
Menfchen durch den Zug des Tuche« langsa« hinaus,
bis fie oben auf der Höhe der Vrücke anlangen, wobei
sie sich während des Nufftleges an ein sich mltbeweaendes

und Schleier . - . ? . " " - " " ' ^ n Paar in Kranz
'UK Hochzeit
paare aerade in« m ? ^ " ' c ^ " a lonnte dem Braut,
verhärmt 3 i / m ^ W sehen. Wie verblüht und

salbst der dustige Schleie?
A«« auf dem t N ^ ^ " " N d e r Jahre zu mildern,
' " f t s " n e r ? a ^ ^ ^ ^ N ° r m " ' der in der Voll.
^luck e ial it « n / A " ^ " ^ ^ "icht die geringste
"ehr da? n .?« . ^ ' « ^mme Resignation hatte viel-
Menschen ^^°leanffen. ^ l e i d mit diesen beiden
b'siel E ? n a ^ " ^ b a r e Fesseln zu tragen schienen,
^ n e n d ^ r " r t e n aber an-

Mit e i m m ? " " ^ " N t das Ende der Ceremonie ab.
" ° n d ? " n , t » " 5 ' f " h l e verließ sie die Kirche und

D " " Käthe heimwärts.

Schwestern?^ "cÜ ^ m Brautpaare fuhr an den
wehte ?u« ^ « ^ ' Der lange weiße Schleier der Braut
W'N U N s ^ " W W°us; neckisch trieb der
Gesicht. E i n ? ^ ^ " . ' ^ ' last streifte er Ernas
3i"gern, H°"d mit nervösen
^ " ' « l°le

na«. S i e " N e N U ^ jungen Ehepaare

" ' " " K.he

sprechen.̂ meldeie H " " " " w n die Baronesse zu

We'« nach dem Tode ihres Gemahl« hatte die

Baronin sich von dem gemeinsamen Kirchgange dis»
pensiert; sie lonnte die Kirchenluft nicht vertragen.

Ihrer Gewohnheit gemäß ruhte sie in ihrem
Schaulelstuhle. Vie fah trotz der Kühle, die in dem
großen Zimmer herrfchte, echauffiert aus.

«Wie gut, dafs du kommst, liebes Kind!» rief fle
der Tochter entgegen.

Aus dem zärtlichen Tone entnahm Erna, dass die
Mutter irgend welches Anliegen hatte.

«Rudi hat geschrieben», fuhr die Baronin fort,
«es geht ihm gut, dem lieben Jungen, nur ein wenig
helß. Du weißt, der Dienst ist streng.»

Der Baronin musste etwas in die Kehle ge-
kommen fein.

«Nun?» fragte Erna gespannt. Sie sah. dass
dle Mutter mit einer Verlegenheit kämpfte, aber sie
kam ihr nicht zu Hilfe.

«Bitte, Kind, ziehe die Rouleaux zurück, es ist so
drückend schwül hier!» bat die Baronin.

Erna that, wie ihr geheißen.
«So, ich danke dir, Liebling! Jetzt sche ich erst,

wie blühend dn aussiehst, wie eine Rose! Wirklich, du
wirst immer schöner!» fagte die Baronin.

«Willst du nicht, bitte, zur Sache kommen, Mama?»
ließ Erna sich indes nicht beirren.

«Wie das nun wieder klingt!» klagte die Baronin,
»Du hast lein Herz für deine Mutter!»

Sie nahm eine schmollende Miene an.
«Verzeihe, Mama, die lange Einleitung mit Rudis

Namen in Verbindung spannt mich auf die Folter!»
versetzte Erna. (Fortsetzung ftlgt.)

Geländer festhalten. Die Geschwindigkeit der Bewegung
beträgt 25 Meter in der Minute und ist gerade langsa«
genug, um ein bequemes Ein- und Aussteigen zu gestatten.
Eine solche bewegliche Trepp; befördert bei einer Vreite
von eine« halben Meter bequem 3000 Personen stündlich.
Würbe «an die Grelle und die Zahl der Geländer auf
dreieinhalb Meter erhöhen, so würben «l t jeder dieser
Treppen 15.000 Personen pro Stunde hlnaufgefchafft
Verben können: die Ingenieure tragen jedoch Vebenlen,
die Treppe so breit zu machln, weil fie glauben, dass die
Hängebrücke trotz ihrer großen Tragkraft eine derartige
Velaftung vielleicht nicht aushält.

Local- lmb Provinzial-Nachrichten.
— (Glücks ha sen.) I m Einvernehmen «i t be»

l. l. Ministerium des Innern hat da« l. l. Finanz-
ministerium der freiwilligen Fmerwehr in Vigaun, Bezirk
Rabmannsdoif, die Bewilligung zur Veranstaltung eine«
Glückshasens mit 1000 Losen für da« laufende Jahr
bewilligt. Das Relncrträgnls diese« Unternehmens ist zur
Anschaffung von Feuellöschrequifiten bestimmt. —0.

* ( P a t r i o t i s c h e V e r a n s t a l t u n g . ) E« ifl
eine schöne, zu« Herzen jedes Patrioten sprechende Auf-
gabe, da« Andenken der auf dem Vchlachtselde für Kaiser
und Vaterland gesallenen Krieger zu ehren und die
Stätten der Ehre, welche der Glorienschein unvergänglichen
Ruhme» umstrahlt, mit Denkmälern zu schmücken. Mi t
Freuden wlrd diese Aufgabe auch von der Vevöllerung
Lalbach? gefördert, wie der zahlreiche Vesuch, den da« zu-
gunsten des Vereines zur E.Haltung ber Kriegerdenkmäler
vom Jahre 1866 in Böhmen am Samstag im Schweizer»
hause veranstaltete Concert ber Reglmentslaprlle des
t. u. l. Infanterieregiment« Leopold I I . König der Velgier
Nr. 27 zeigte. Die Herren: Lanbespräfibenl Varon
He i n , Landeshauptmann O D e t e l a , Generalmajor
Höchsmannund viele andere Dlgnitäre und Honoratioren
de« Civil« und Militürstandes beehrten das Concert « l t
ihrer Anwesenheit und ein zahlreiches distinguierte«
Publlcum halte fich eingefunden, das mit der größten
«ntheilnahme die reichhaltige, unter Leitung de« Militär-
kapellmeisters Hlrrn V. F r i s e l vortrefflich ausgefühcle
Vortragsordnung verfolgte und großen Velsall jeder ein-
zelnen Nummer fpendete. Für de« Fond de» patriotifchen
Vereines wurde eine beträchtlich: Einnahme erzielt.

* ( M e h r L ich t ! Die zahlreichen »esucher de«
vorgestrigen aus dem Schweizerhause zu Gunsten de« Ver-
eines zur «Erhaltung ber Kriegerdenkmäler in Vöhmen»
veranstalteten Concertes, die bi« zur Beendigung der
Vortragsordnung ausharrten, waren aus« unangenehmste
überrascht, als fie den Rückweg vom Schweizerhaus bi«
zu« Tivollschlosse in tiefstes Dunkel gehüllt und die
Lattermannsallee nur durch eine von ferne winkende
Fla««« spärlich beleuchtet fanden. Man sollte doch
meinen, dass bei solchen Veranstaltungen aufs Publlcu«
die nöthige Rücksicht geno««en wirb.

— ( N v a n c e « e n t i m D iens tbere iche ber
l. l. S t a a t s b a h n b i r e c t i o n V i l l a ch.) Da« nach-
stehende umfangreiche, den Dienstbereich ber l. l. Vtaalsbah n-
direction Villach betreffende Avancement pro 1, Jul i 189?
liefert den Beweis, das» die l. l. Staalsbahnverwaltung be-
strebt ist, soweit e« die finanziellen Mittel nur zulassen,
dle Situation der Vebienftelen »öglichst günstig zu gestalten.
Es wurden befördert: Dr. Hermann Tschiggfrey, Referent
des Secretariats, zu« Inspector- Rubols Voynger, Ober-
Ingenieur in ssnitlelfeld, zum Hnsv:ctor; Karl Schaller,
Referent de» Verlehrs'Vureau«, zu« Inspector. Per
Titel eine« Oberinspeclors wurde verliehen: Otto Frllsch,
Referent be« Vahnerhaltungs-Vureaus. Der Titel eine«
Infpector» wurde verliehen: Julius Rettich, Oberrevibent
ln Villach. I n die V I I . Dienftclasse wurden befördert:
Die Ingenieure: Josef Huber. Oilar Vartllnm«, Eduard
Schiller in Villach, Alfred Melier der Bahnerhaltung«-
Sscllon Illdenburg, Johann Ersehen ln Pontafel; ble
Officiate: Johann Weninger in Villach, Heinrich Preußer
in 8'ltweg, Leopold Relfinger in Tarvis, Gustav Hubeny
in Hitflau. I n die V I I I . Dienftclasse wurden besöibert:
die Ingenieur. Ndjuncten: Karl Müller ln Tarvl«,
löenjamin Weibenfelb in Waldhofen a. Y , Josef Slegl in
Knittelfelb, Moriz Wlxel in Vorbernberg; die Adjuncten:
Anton Dereanl, Joses ssabesch und Josef Fercher in Villach,
Johann Straußberger in Lalbach, Josef Preßlnger in
Üeoben, August Kobler in Laibach, Fcanz Kcapsch in
Kleinrelfling. Weiters wurden besörbert in die I X . Dienft-
classi die Concipienten zu Concipisten: Dr. Richard
Nchleitner und Dr. Max Huber in Villach. gu Ingenieur-
Ndjuncten die Ingenieur-Assistenten: Victor Heller ln
Waibhofen a. Y., O«lar van Crasbeck ln Kniltelfeld,
Siegmund Deuljch in Knittelfelo, Alfred Pollal in Laibach,
Karl Moos in St. Veit a. Ol., Eduard Popper in Villach,
gum Abjunclen ber Assistent Ambros Fluch in Hieflau.
gu Assistenten in der X . Rangsclassl die Aspiranten:
Josef Hirschmann in Pontafel, Felix Venedel ln Tceibach,
Karl von Forftner ln Launsdors, Hans Fink in Weißen«
bach'St. Gallen. Karl Ogoreutz in Vischoflack, Karl Pollack
in Krainburg, Josef Samih in Rotlenmann, Franz
Nemcöel in Zel<w:g, Johann Wcrluschnig in Wey'r, Vcuno
Müller in Gftatterboben. Johann P?car in Fohnsdorf.
Emil Müllner in Arnoldfteln, Johann Zupanc ln



Laibacher Zeitung Nr. 149 1358 5. Juli 1897.

Mautern. «uh?rbe« find 75 Veamte in die nächst-
höheren Gehaltsstufen vorgerückt. Zu Beamten wurden
ernannt: Josef Hitting«, Stations-Expedient in Klagenfurt,
Paul Ieschenagg. ssanzlift in Fürftenfeld, Andreas Homer,
Diurnift in Vlllach. I n den Kategorien der Unterbeamten
erfolgten: 73 Beförderungen, 53 Vorrückungen und 62
Ernennungen. I n den Kategorien der Diener: 189 Be-
förderungen, 170 Vorriickungen und 80 Ernennungen.
I n der Kategorie der Wächter: 106 Beförderungen und
10 Ernennungen. Außerdem wurde 23 im Laglohne
stehenden Bediensteten das Taggeld erhöht.

— ( S a n i t a t s d i f t r l c t Egg.) Laut einer uns
zugehenden Mittheilung hat die k. k. Landesregierung zur
Ernennung des praltifchen Arzte» Dr. Johann Rob lda
in Lulowih zum Districlsarzte für den Sanitätsdiftrict
Egg und zur beantragten Verlegung des Amtssitzes des-
selben von Prevoje nach Lulowih die Zustimmung er«
theilt. - o .

— ( M i t t h e i l u n g zu der K u n d m a c h u n g ,
b e t r e f f e n d bi« au« A n l a s « der C i v l l p r o c ess«
r e f o r m neusystemis ier ten K a n z l e i b e a m t e n «
stellen.) Allsälligen Bewerbern, welche anderen öffent-
lichen Diensten angehören, beziehungsweise bei Advocate«
oder Notaren bedienftet find, wird mitgetheilt, dass folche
Bewerber ihre mit dem Nachweife der bisherigen Ve»
Wendung und allfälligen Sprachlenntnisse belegten Gesuche
bis zu« 15. Nuguft l. I . im Wege der vorgesetzten l. f.
oder autonomen Behörde zum Zwecke der Begutachtung,
beziehungsweise unmittelbar an da« Landes- ober Krels-
gerichts-Präsidium desjenigen Sprengel« zu überreichen
haben, in welche« sie zur Zelt der Bewerbung im Dienste
standen. (Siehe Concurs«Nusschreibung im heuligen
Nmlsblalte.)

— ( L o c a l b a h n « P r o j e c t K l a g e n s u r t «
U n t e r l o i b l . ) Das Eisenbahnminifterium hat die an«
gesuchte Vauconcesslon für das Project einer Localbahn
von Klagenfurt nach Unterloibl mit dem Vemetlen nicht
ertheilt, dass dem Einschreiten erst in jenem Zeitpunkte
wirb entsprochen »erden lönnen, in welche« bezüglich der
Ausgestaltung de« bestehenden Eisenbahnnetzes in den
südlichen Nlpenländern eine Entscheidung getroffen sein
wird.

— ( E i n f u h r a u s l ä n d i s c h e r A r z n e i »
w a r e n m i t t e l s t V r i e f p o f t . ) Nach einer Mit«
theilung de« Ministeriums des Innern werden von aus«
ländischen Firmen, namentlich den Farbwarenwerken vor-
mal« Meister Luciu« <k Brüning in Höchst a. M.,
Arzneimittel unbefugterweife an Privatpersonen mittelst
Vrlefpoft versendet. Da der Bezug von Arzneien au«
dem «uslande ohne besondere Bewilligung der politischen
Landesbehörde nur den Npothelern gestattet ist, wurde
den l. l. Aemtern die genaueste Ueberwachung derartiger
Sendungen zur Pflicht gemacht mit de» Auftrage, an
Privatpersonen adressierte Sendungen, al« deren Inhalt
Arzneimittel erkannt oder vermuthet werden lönnen, im
Sinne der §§ 2, 13 und 15 der Vorschrislen über das
poftamtliche Verfahren mit Postsendungen, welche der
Stellung zu« Zollamte unterliegen, an da« nächste Zoll-
amt zu überstellen.

— ( P e r s o n a l « achricht.) Wie wir vernehmen,
wird sich der diplomierte Thlerarzt Herr Josef S t e g u
in Nassenfuß niederlassen, um dort seine Praxis aus-
zuüben. —o.

* ( V o m W e l t e r . ) Nach einer Reihe von Tagen,
deren tropische Hitze den Aufenthalt in der Stadt geradezu
unerträglich machte, ballten sich gestern nacht« endlich die
ersehnten Wollenscharen am Himmel zusa««en, die
den erquickenden Regen und die ersehnte Abkühlung in
der Gestalt eines sehr starten Niederschlage« brachten. Die
Umwöllung dauert an, wahrscheinlich zum Leibwesen be«
Weinbauers, dem die tropische Temperatur hochwillkommen
war. Gestern flüchtete jung und alt vor den sengenden
Sonnenstrahlen in die waldige Umgebung, die demnach
ungemein belebt war, heute holte «an den schützenden
Ueberzieher hervor. U« 7 Uhr früh verzeichnete man
Samstag 27. gestern 20, heute 14 Grad Celsius.

— (Ki rche n-Neubau. ) Wie uns mitgetheilt
wird, find die Grundmauern beim Baue der neuen Pfarr«
llrche in S o f t r o , politischer Bezirk Üaibach - Umgebung,
bereits serlig gestellt und wird dieser Bau am 7. d. M.
von einem technischen Beamten der l. l. Landesregierung
besichtigt werden. —o.

— ( G e m e i n d e vor stands-Wahl.) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorftanbe» der Marltgemelnde
Ndelsberg am 6. Mal l. I . wurden Friedrich Vicic von
Ndtlsberg zum Gemeindevorsteher, Josef Delleva, Anton
Dietrich, Dr. Karl Treo, Alois Burger, Franz Arlo.
Alois ttraigher, Franz Kuttin, Gregor Pilel und Johann
Sever aus Ädelsberg sowie Johann I?z au» Slermca zu
Vemeinderäthen gewühlt.

* ( A u « d e m P o l i z e i r a p f t o r t e . ) Vom 2. auf
den 3. d. M. wurden sünf Verhaftungen vorgenommen,
und zwar zwei wegen Trunlenheit, eine wegen Uebertretung
de« Diebftahls. «ine wegen Vetteln« und eine wegen
Herumstreisens. — i - .

— ( M e s s e r h e l d e n . ) « « 27. v. Ml«., gegen
8 Uhr vormittag«, brachte der Besitzer Franz Iama au«
Log nach vorausgegangenem Streit im Gafthof« dl«
Mathia« Lenaliit in Log de« lischler Ialob Slofic au»

Großlupp mit seinem Taschenmesser in der rechten
Hüstenseite eine schwere Verletzung bei. — N « selben Tage,
gegen 10 Uhr abends, lauerte der Arbeiter Matthäus
Polorn aus Vlschoflack be« beim Besitzer Auguftin Susnil
in Vischoflack al« Taglöhner bedienfteten Anton TadeZ
auf der Thürschwelle seine« Hause« auf, brachte
diese« ohne jede Veranlassung «it seine« Taschen«esser
einen Stich bei und verletzte den Cadlö schwer. Matthäus
Polorn wurde durch den Gendarmerlepoften verhaftet, l.

* ( T o d i n f o l g e von B r a n d w u n d e n . )
Am 12. v. M. abends ließ, wie «an uns au« Rad«
mannsoorf berichtet, die Kalfchlerln Mlna Sltvnil au«
Hotunje, Gemeinde Eörjach, ihre 1'/«jährige Tochter
Maria Slivnik auf dem Herde vor dem Ojen allein ohne
Aussicht fitzen, während sie unweit ihres Haufe« auf der
Straß« mit der Kaischlerin Mina Iufterle aus Zabrezno
sprach, bis fie die Hilserus« des Kindes vernahm. Al«
die Slivnil in das Vorhau« eintrat, standen die Kleider
des Kinde« bereits in Flammen. Da« Kind erlitt der-
artige Brandwunden, das« es denselben am 29. v. M.
erlag. —r.

— (Theaternachr icht . ) Das kroatische National-
theater in Agram hat ein einactia.es slovenische« Drama,
«2a, köor», von Prof. Anton F u n t e l zur Aufführung
angenommen. Die Novität, deren Uebertragung der be«
kannte kroatische Schriftsteller Dr. August Harambasiö
besorgen wird, dürfte bereits in der ersten Hillfte der
kommenden Saifon in Scene gehen.

— ( V o g e l f c h u h - V e r e i n . ) Die Gründung
eines solchen Vereine« sür Krain mit de« Sitze in
Laibach ist, wie verlautet, eben l « Zuge. i .

— ( A u s f u h r von Häuten. ) Da« königlich
dänische Ackerbauminifterium hat mit Verordnung vom
22. Mai l. I . die Einsuhr von Häuten in vollkommen
lufttrockenem oder gründlich eingesalzene» Zustande aus
Oefterrelch'Ungarn nach Dänemarl geftattrt.

* Dankgottesdienst der evangelischen Gemeinde.

An seiner durch das Erdbeben bedingten baulichen
Umgestaltung arbeitet Laibach seit zwei Jahren mit un-
unterbrochenem Elfer, und e« wird in kurzer Frist sich
da« erfreuliche Bild bieten, das« die Landeshauptstadt Krains
sich nicht nur weit über ihre ehemaligen Grenzen aus-
dehnt, sondern auch im Innern der Stadt große Ver«
änderungen vor sich gehen. Elne Reihe von Neubauten
sehr verschiedener Art, denen wir noch eine ausführlich"
Besprechung widmen werden, lässt in anschaulicher W ise
erkennen, wie »annigsaltig sich kreuzende Strömungen und
Anschauungen für die baulünftlerische Gestaltung lunb-
geben. Das gilt auch sür die kirchlichen Bauten; wie
bekannt, hatten die meisten Kirchen Lalbach« durch das
Erdbeben schwer gelitten und mussten großen Herstellung«-
arbeiten, die bedeutende Kosten verursachten, unterzogen
werden. Diesem Schicksale entgieng auch die evangelische
Kirche nicht, die durch die Katastrophe arg zerrüttet wurde.
Dank der ausgiebigen Unterstützung durch die Regierung,
dank den Liebesgaben, die zumeist von Glaubensbrüdern
und in hervorragender Weise vom Gustav-Adolf-Vereine
einflossen, ward die kleine lvangelische Gemeinde in die
Lage verseht, dle Wiederherstellung ihres Gotteshauses
und Pfarrhoses in gründlicher Weise ebenso geschmack-
wie stilvoll durchzuführen, und es gereicht die schmucke
Kirche in romanische« Stile mit ihrem schlanken Thurme
der Stadt zur Zierde, der evangelischen Gemeinde und
dem Architekten Herrn W o l f zur Ehre.

I m Jahre 1850 erbaut, 1852 unter dem damaligen
evangelifchen Pfarrer Elze eingeweiht, diente ein Theil
der Localiläten des Pfarrhofe« bis zur Auflassung der
evangelischen Schule Unterrichtszwccken. Angenehm sülll
die geschmackvolle Gittereinfrieduna, ein beachtenswertes
Werk der Kunftfchlosserei. in die Augen und im frischen
Grün der Gartenanlagen hebt fich das Gemäuer ganz
wirksam ab. I « Innern hat die Kirche, wenn man
von den Restaurierungearbeiten absieht, wenige Ver-
änderungen erlitten; die bedeutendste Herstellung ist, wie
erwähnt, der neue Thür«, der ungemein glücklich seiner
Umgebung angepaset ist. Die drei neuen «locken —
Trüber, Gustav Adolf und Elze genannt — stammen
au« der Gießerei de« Hofglockengieher« Samassa. Per
Dreillang in Ismai l , in den sie eingestimmt sind, klingt
weihevoll und feierlich, und so erklangen sie gestern, al«
sie die Mitglieder der evangelischen Gemeinde sowie zahl-
reiche Freunde derselben und illustre Gäste zu der Danke«,
feier luden, mit der die Kirche eingeweiht ward. I n
dem mit grünen Gewächsen festlich geschmückten Innen,
räume empsiengen die Mitglieder der Kirchenverwaltung,
die Herren: Ruling, Drelse und Korn die Festgäste und
geleiteten dieselben zu ihren Plätzen.

Landespräfident Baron He i n , Landeshauptmann
D e t e l a , eine Abordnung von Officieren des 2?ften
Infanterieregiments unter Führung des Herrn Majors
S c h l i m a r z i l fowle zahlreiche Honoratioren zeichneten
das Fest durch ihre Anwesenheit aus. Tiefen Eindruck
übte die gehallvolle Predigt des hochw. Herrn Pfarrers
I a q u e m a r auf die Verfammlung. I n herzlichen
Worten gedachte derselbe unter anderem auch der Wohl-
thäter, deren großmüthiger Nächstenliebe da« Gotteshaus
sein Wiedererstehen verdankt, und schloss seinen Vortrag

mit einem innigen Gebete sür da« Wohl Sr. Majestät
des K a i s e r s . Da« herrliche «Hallelujah» au« de»
«Messias» von Händel, von der Sängerrunde dei»
deutschen Turnvereines schwungvoll und lräftig vorgetragen,
beschloss in würbiger Weise die erhebende Feier, die allen
Thellnehmern in pietätvolle« Angedenken bleiben wird.

Mittags fand ein gemeinsame« Mahl in der Re«
stauratlon Mayr im Hotel «Elefant» statt. Den Reigen
der Toaste eröffnete Curator R u l i n g mit einem von
den Anwesenden mit stürmlfcher Begeisterung aufgenommenen
Hoch aus S e i n e M a j e s t ä t den Ka i se r . Presbyter
Herr D r e l s e brachte einen schwungvollen Trinlspruch
aus dea Herrn Landespräfldenten Baron He i n und die
übrigen hervorragenden Wohlthäter der Gemeinde aus,
der freudigen Wiederhall erweckte, Herr Psarrer I a q u e m a r
sprach auf den Architekten Herrn W o l f , und es folgte
noch elne Reihe von Toasten, die freundlichste Ausnahme
fanden. Die Verlesung einer stattlichen Anzahl von
drahtlichen Grüßen aus nah und fern, die herzliche
Glückwünsche meldeten, erhöhte die animierte Stimmung
der Gäfte bei de« Feste, da« in schönster Weise schloss.

Aiterarifches.
Georg E n g e l , der junge, erfolgreiche Verfasser bet

«Zauberin Circe», die in zwei Jahren die siebente Auflage el<
lebte und dessen «Hexenkessel» über die bekannten Bühnen allel
Länder gieng, entrollt in der «Las t» mit unerbittlichen und
stilreinen Zügen ein wahrheitsgetreues und ernstes Gemälde,
das Leben eines lernigen norddeutschen Landmanneö, der an del
Seite einer lianlen Frau und einer verlockend schönen
Schwägerin zugleich den Kampf gegen die heranschleichende Noth
und gegen seine ungestillte Sehnsucht führen muss, seine Sehn-
sucht, die Hände nach der Gesundheit und dem Glücke aus-
zustrecken. — Wie ein melodisches Volkslied neben eine»«
Oratorium berührt uus nach dieser grauen norddeutschen Tief'
landsdichtung Maria Ianitschets «Gelandet». Noch nie hat diese
feinfühlende Frauenseele ein reineres und sonnigeres Glück ge»
schildert, als in dem ersten Theile dieses Romanes und selten
hat sie einen harmonischeren Ausllang aus des Lebens Mlihe
und Sorge gefunden. Neben diesen beiden, das höchste mensch'
liche Interesse beanfvrucheuden Vrziihluugen tritt Rider Haggards
«Das Herz der Welt» als eine seltene und mustergilliae Ve^
einigung des spannendsten Sensationsromaucs mit literariso)
und künstlerisch durchfeilter Arbeit. Rider Haggard hat in sein"
Heimat nicht ohne Gruud Auflagen von UXi.lXX) erlebt. Vas
Feuilleton der « N o m a n w e l t » wird nach wie vor mit bt'
sondercr Aufmerksamkeit gepflegt und findet erfreulicherweife be>
Publicum und Autoren gleiche Beachtung. Die besten Nawe'l
deutscher und ausländischer Verfasser vereinigen sich darin n>^
haben schon auf lange Zeit im voraus Beiträge zugesichert. 2v'
nennen unter anderen: Ernst v. Wolzogen, Hans ». Hopses
Rudolf Stratz, I . I . David, Otto v. Leitgeb, Gerhard v. Amyntol,
Karl Spitteler, Fritz Skowramel, Maria Ianitschel, Ho"
Dnncker. So erlläit es sich, dass die « N o m a n w c l t » , ^
sich immer »»ehr als ein wohldurchdachtes, ornanischcs MM""
vorstellt, in stets wachsenden Kreisen des deittschen H"^^ " ^
lesen wird.

D i e S t a d t der G r a z i e n . (Griechisch mit deutsch"
Uebersetzung.) Unter dusem Titel erschien soeben in, VerlM
von Paul C i c s l a r in Graz eine sehr interessante V r o W "
vom Professor Ludwig M a u r . Der Verfasser hat hiemit u"
serem schiwen Graz ein eigenartiges Dentmal gesetzt, das gew>>
bei Philologen und Laien, hier und auswärts, die geb«"""
Anerkennung finden wird. I n getreuer Nachahmung der " "
fchauungs" und Ausdrucksweise des altehrwürdigen Homer y"
Professor Mayr in slichenden Hexametern eine trefflich dur^
geführte Beschreibung der «Stadt der Grazien» gegeben, bie
durch allerlei epische Kunstmittel, als wechselnde Bilder, Sch '^
rungen, Einschaltung von Episoden u. s. w. dramatisch so i " ^
leben weiß, dass die Lecture dieses Schriftchens gewiss leoc"
Vergnügen gewähren wird. . . . .

Alles in dieser Rubrik Besprochene lann durch bi« h"!'^
Nuchhandlung J g . v. K l e i n m a y r 4 Fed. Vamberg bez"«"
weiden.

Neueste Nachrichten.
Die Türkei und Griechenland.

(Ollglnal'Ttleglamme.) ^
P a r i s , 4. Jul i . (Orig.-Tel.) Nach M e l d B ^

der «Agence Havas» aus Constantinopel wäre oe"
ökumenischen Patriarchen ein Irads mit der E i n l a ß
zugekommen, einen griechischen Metropoliten für Law
zu ernennen. I n Coustantinopel herrsche die allgeU'
Ueberzeugung, dass man auf türkischer Seite die ^ "
mung Thessaliens erst nach bewerkstelligter Reg"" Z
der Kriegsentschädigung vorhabe. Der Ministeiraty '
entschieden dieser Meinung und wirke überdies da"
hin, eine Autorisation seitens der Wächte zur o"
Haltung der Peneios'Linie zu erlangen, welchelN "^ .
sinnen aber die Botschafter entschieden abgeneigt ' "

Wien, 3. Ju l i . (Orig..Tel.) General.TrllpZ
inspector F Z M . Freiherr v. Schönfeld erhielt a lBA ,
seines siebzigsten Geburtsfestes Glückwunsch-Telest""'
von Sr. Majestät dem Kaiser, von den E r z h e ^
Friedrich und Rainer, dem Kriegsminister ^ d l e n . ^
Krieghammer, dem Mannecommandanten W ^
Freiherrn v. Sterneck, der Theresianischen Vt '"
Akademie sowie von vielen anderen Seiten. ^ l l

Wien, 4. Jul i . (Orig.-Tel.) Se. Excellenz der ^ s
Ministerpräsident Graf V a d e n i ist heute fr"y
Lemberg hier eingetroffen. , ^H

Krakau, 4. Jul i . (Orig.-Tel.) Der Erzbis^ g,
Posen. Florian von Stablewsli ist gestern z" l « ' ^
Aufenthalte hier angekommen und als Gast des o
bischoss Puzyna in dessen Palais abgestiegen.
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Hamburg, 4. Jul i . (Orig.'Tel.) Wie der «Ham°
bmgijche Correspondent» aus Berlin erfährt, habe
Freiherr v. Viarschall bei der letzten Audienz vor dem
Antritt seines Urlaubes den Kaiser gebeten, im Herbste
van seiner Berliner Stellung entbunden zu werden.

Toulouse, 4. Jul i . (Orig.-Tel.) Die Garonne,
welche fortwährend steigt, ist an mehreren Punkten
ausgetreten und hat einige Ortschaften überschwemmt.
Mun befürchtet, dass dir Uiberschwenuming eine aus-
gedehntere, als jene im Jahre 1875 sein werde.

Bukarest, 4. Jul i . (Orig-Tel.) Der Kö„ig hat
sür die Opfer der Uebrrschwemmung in Galah 30.000
Francs spendet.

Petersburg, 4. Jul i . (Orig.-Tel.) Der König von
Sium ist mit den Prinzen Swasti und Chira sammt
Gefolge um halb 10 Uhr abends in Peterhof ein-
grttoffen und wurde vom Kaiser und den Großfürsten
empfm.gen. Der Kaiser begrüßte dm Kiwig m freund-
schaftlichster Weise und schritt mit >hm di<> Front der
vom Nischnigmoder Dragonenegimenle gestellten Ehren»
wach.» ab. Anf der Fahrt vom Bahnhofe nach dem
Palais bildeten Leibtosalen des Kaisers die Escorte.
I m ersten Wagen sahen der Kaiser und der Könn; von
Slam, im zweiten Prmz Swafti und G r o M s t Michael,
lm folgrnden Wagen Prinz Chira und Großfürst
Alexis Alrxandrowitjch.

Augetommene Fremde.
botel (5lewu.

Am 1. Jul i . Dr. H. Mayer-Cuhn, Verlin. - Dr. Cron.
'- u l. Regimeutsarzt, Klostcrueuburg. - Schwickat, l, l. Gco»
melersgattlu, Nadmaunödorf. — Schauta, Forstmeister, Hammer<
Mel. — Korefen, f. l. Vezirksarzt s. Gemahlin. Krainburg. —
Neumann, Kfm., Vudapest. — Neumann. Kfm., Fiumc. —
^evijml, ,Nfm,, Trieft, — Deutsch. .Ufm.. Sisscl. - tt'oppmann,
«!'tt.,Gla^. — .Ural. l, u,k,Vicecousul und Grüuwald. K,m.. Wien.

" 'n 2. I i l l i . Scst, f, l. Schulinspecwr, (^urlfrld. ^ ssrau-
^ " " " ' ^ "^ t. Militär°Lehrcr, Zara. — Pamftawüi. Advomtens.

^aum. Florenz. — Bubal. Ingenieur und Dampflessclinspcctor,
N " ' t ' — Mattcrsdorfer. Vcantter, Fillme. — Zublin, Lehrcrii,,
m"f, <7' ^ . Vanöct f. Familie, Podebrad. — Äanmu. .Nfm.
^ol rndorf̂  -~ Pe„ea. .ttfm.. Nassenfuß. — Frl , ttlnnlcrcher,
w.I. c 'c> .""lchalc. - îew, K1m.. Prag. - Thaller, ttremliela.

Verstorbene.
?I m 3. J u l i . Johanna Peruc. Zimmermannstochter,

il Wochen, Vallhausgasse 10, Katarrh, ßaztro intest,».

Lottuziehunst v v « 3. J u l i

Trieft: 43 20 6 78 18
Linz: 30 22 32 13 9

Meteorologische Äcoliachtungeu in Laibach.
Seehöhe 306-2 w.

ff «^ ^ ' " > ' .' i-

^ 'k ZÎ  j«! " " '«»!B
„ !j N.N. 73! l« 33 8 SSW. schwach thcilw. bew. !
" ' 9 ^ l b ^ 733 5 2b 6 SO. mähig thrilw. bew.

7ÜZMg. 7323 20 7" NO. mäßig theilw. bew.
4. 2 » N. 729 6 32 0 WSW. mähig theilw. bew. 0-0

9 . Nb. 7 3 0 - 8 2 3 1 SO. schwach bewüllt

b. l ? lITMg. s?36-7si4-1 s OSO. m«ßig"I" bewöllt 3̂7 2
Das Tagcsmittel der Temperatur vom Samstag und

Sonntag 27 2" und 25-3", beziehungsweise um 7 9» und 6'0"
über dem Normale.

Verantwortlicher «ebacteur: Julius Oh«<3anu<chl»m»f»

D Unübertrefflich!,' Heilquelle gegen
W Hainle iden, wr ic« , Sand,
«5, s i i r rc lUvide«, cbwlchlallbelannt

^ ^ . und verbleuet, noch imnlll nicht
> ,, seiner eminenten Heilwirlung an>

^ gemessen gewürdigt, Diätetischei;
^ ' und Crjrischunsss ' Wetränl
^ . eisten Ranges. Zahlreiche Atteste.

Vrunnenschrift gratis.

Post° und Bahnstation Steiermarl.
(32«) Depot: 24-21
bei Herreu M . Kaftuer in Laibach.

Eugen T u y e r , l. u. l. Militär'Intendant, ^
D r . N l b i n T u y e r , Advocat, und Geraphine >
Vajovic, geb. Vuher, Nbvocatens.Witwe, geben im >
eigenen und im Namen aller übrigen Verwandten >
die betrübende Nachricht, dajs ihre inniggeliebtr >
Mutter Frau >

Rosa Suyer^ geb. Skerjanc !
OberrechnungsrathK-Witwe !

heule nachmittags halb 6 Uhr nach längerem Leiden >
und nach Empfang der heil, Sterbesakramente im >
77. Lebensjahre ruhig im Herrn entschlafen ist. >

Die irdischen Ueberreste der theuren Verblichenen >
werden Dienstag, den i». J u l i , nachmittags <» Uhr >
im Trauerhausr Nr. 15 in der Resfelstraße feierlich >
eingesegnet und sohin aus dem Friedhofe zu Sanct >
Christoph beigesetzt. >

Die heil. Seelenmessen werden in verschiedenen >
Kirchen gelesen werden. ^

Friede ihrer Nfche! >

Laibach am 4. J u l i 1897. >

> Für die vielen Veweisr herzlicher Theilnahme D
l während der ttranlheit, wie bei dem Hinscheiden >
> unserer unvcrgesölichen Gat t in , rücksichllich Mutter , >
l ssrcn, >

Ilol)anna Sokliö >
> sowie für die zahlreiche Betheiligung an dem Leichen- »
> begängniffe der theuren Verblichenen zu ihrer letzten >
> Ruhestätte und für die schönen Kranzspenden sprechen >
> w i r allen, namentlich auch dem Oesangsvereine W
> »I^ublMNll» für den Grabgesang, den herzlichste« >
> und wärmsten D a n l aus, W

> Die trauernd Hinterbliebenen. V

Course an der Wiener Korse vom 3. J u l i 1897. «°«d«n oMenn, t°ureblat̂
hlallt».Hnl,h,n. ' "^ ^ « "

!«»<>» k>«/° ". » W « U ft, l4« »a ,.«..«

»°/° Oeft, Voldrcnte, ft,uersr,l ,«»^»o,»».^n
»°/° dt°. Mente ln Kronrnwahr "

^uerfrelfUrllNo^onenMom! l»l-_ l<,l?..

s«r „oa «I«««. Nom.. . . yz-5^ yz..^

Ichreibnnnl».

" « » t o « l l 'O' - !M,'»c»

^°bethb<Hn 200 fi. «M, 5,/°/

«o« Gt»»tt zur Z«hl>l«,

v»ll»»tio»n>.
^lllabtthdahn »0" u, »<X»(> Vl.

4 V« ab «0"/n».S», . . , l,?»«,tl?'?v
5!!Inbslhl>llhn, 40N !,,l«»<X> Vl

2ft« M, 4°/̂  1«l »0 18« »(>
,,,!,!>» Iolsph.U., 3m. 1884,4"/,, 99 7t. l00 ?b
>' aNzllKt ttall. UUdwi»» Nah«.

UdtiH «tück 4°/, . . . »9 «u 1«, «i

»°/, (dw. H<,) O., s, ,0" » ».' 9Y'»O lW'bV

Un«, «,U,«nt< 4°/, p« «ass. » 8 75<l!«»5
" ° bto. p,i Ultimo ^ . . !»» 7t. <»» ?»
^t° Ne,«e <„ pronsnwähl,. 4«v

"̂/o dtv, btll, p,s Mllm? . :o« l>b l«0 «^
dlu,Gt,«,«l,V°Id„Mss,,<V," l»»'b<> —'—
nt°, U°. Silber l<x» «,, 4',,' «0l'4» «N«'4l>
tt». Htaal.', Obli», (UnH, s)l'l, ,

», I . l»?» b"/, l9U?L l»l?l>
b<o,4'/,°/,Schllnl»«al.«I>l,^.l's l0l- wl?l>

dlv. Pra«...?lnl. k loa si. o. «z. l5» ü<> l!,4 l»l>

Grund,««.. Pbligxtlo«»»

M»r ln« st. «««,>,
<"/„ lroalilche und sl»von»!cht , »? 7l> - » ' —
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1.) Alnrtina (iornik» i / lladrovc'»
5l. 17 proli ^akobu liambiöu i/. l-,!»mno
v»«i >;<. 27 racli prixnaNM 1t».«lnlN8ll6
pravics;

2.) ^an65a 3ocl^ i?: 8olijivrk» ßl. 2
proli ^akobu 8oäj» ix Mökove» Zl. 3,
/.äll̂  nßkjß v ^msriki, r»6i 364 ^cl-i

3.) ^ul^» ^upllnis» ix (^»äaen
Sl. 28 pro«i ?:»pugölni ^»kob» 8l«rib»
v I^ßllilli;

4) I^arlin» ^6m»niöll ix LvMN^e
VN«, Kl. 11 proli ^arliolu ^niöal-ziöu
ix NnMl^s v»»i st. 11 r»6i x2»«.Ni-alM
lkl^atev;

5.) ^an62 ?!ut i2 ^sliilcy ßl. 67
proti ^latiji ?1ul 06 wm r»6i pri-
xnklnj» I»»win8k6 praviov;

6.) »̂nß2k>. ?Iutll ix ^sUlks proli
U»l>Mi Ivnnstiö i / ^etljks, ^nlonu
^»6ovinu wm, ^ltl-^ti !̂ l»»Mßiü v
I^slliki, ^lül-kotu ^!6«cu »tar. ix Xe-
I6xnik in ^llnexu !'wseu 06 wm r»6i
xklularun^» <6rMyv;

7.) l^uöovillll ̂ umm6r6i-M ix kolckr-
^in^» (po clr. p!. ̂ n ü i n ^ u v f)e^ilr-
äinĵ u) proli ^»N6xu ^l,n,6u ix Vra-
novis! pclo. 297 m»rk 49 ps«n., cittwü»!
»k 6̂ nllsolc nll titln

20. »vgul j«» 1 6 9 7 ,
llopoI6n6 na 9. urn, in »iosr »6 1
6o 2 4 6ci 7 v «umarnsm, »6 3 pa
v K»8lll6ln«m poulopku, tsr «o »6 r«läi
N62N2NS8" biv»li8ön w^n iu njim po-
»lllvili »lcsbnilci n» 6iu, in «ioßr »ä 1
IVlntiM 2u86l̂  i? 8l»mne va^i; »6 2
^an6x ^kleniö ix Dol; k>.6 3 gonp. I)»-
vorin Vullgimü v UßUiki; »ä 4 äo 6
808poä Î yopoicl UanF v ^kli i l l i in
»6 7 ^2N62 I^0v»ll ix Urllätlo» in »o
»6 n îm vroöili äoliöni pr«pi»i wib.

l^. kr. okr^no »oäiKöe v dleUi^i,
änH 16. junij» 1897.


